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AÄAus der Zweimonatszeitschrift der Ostpriesterhilfe (Nr. 4/'1967) übernehmen
WIT olgende Ausführungen. handelt sich einen dort abgebildeteten
Tabernakel, dußSs dem 5 ahrhundert, der weggerdumt und entweiht wurde.

Die Schriftleitung

€ Ja lang en Priester ihre Gläubigen dazu angehalten,das Allerheiligste, dem Obdach gewährte, esuchen und anbetend VOIL ihm
niederzuknien. Tausende getrübter, geprüfter un Kraft ringender Menschen ha-
ben in regungsloser Ehrturcht oder weinend ihre auft diesen Tabernakel BCE-
richtet. S1ie überzeugt, da{fß nach der Lehre der Kirche hinter diesen vergoldeten
Wänden derjenige auf S1e GLU, der ‚g hat „Kommet alle Mir, die ihr müh-
selig Uun! elanden seid, und ich werde euch erquicken.“

WAaTl kein Kommunist, der den bestürtzten Gläubigen diese Erquickung SC-
und Ott aus seiner Wohnstätte vertrieben hat. eın moderner

Priester, der diesen Tabernakel aus der Kirche entfernte und damit einverstanden
oder geduldet oder weniıgsten icht verhindert hat, das Heilige fortan als

undestall dienen soll
Dieses eg wurde Frankreich begangen, aber die Geisteshaltung, die

en Exzessen tührt, ist international. Es 1st die Mentalität, die Christus vorhersah,als Er voller Irauer die tragische rage tellte „Wird der Menschensohn, WeNnn Er
wiederkommt, noch Glauben auf Erden finden?“ [Lux®: I8, ist die Mentalität
des eutschen Kaplans, der die Rosenkränze der Schulkinder einsammelte, s1e
verbrennen. Die Mentalität einem VO  5 Priestern geleiteten katholischen College

USA, 25 Prozent der Studenten und Studentinnen ‚USammmen 1NSs Bett steigenund eNNnNoOo: MOTISCHS, hne daß eın Priester dagegen protestiert, die Eucharistie
empfangen. Es ist die Mentalität des holländischen Pfarrers, der Werktagen DUr
selten die Messe zelebriert und über den 1ıne Multltter vieler Kinder schreibt
„Weil ich Christus Jutnötig habe, bat ich unseren Pfarrer, m1r frühmorgens die

Kommunion reichen. Die Antwort autete: Was ützt CS, MOISCHS diese
Hostie empfangen d Das alles ist schlimmer als eine Kirchenverfolgung. Es
ist der Einbruch des Atheismus die Kirche Es ist der religiöse Selbstmord des
Gottesvolkes. ist der Greuel der Verwüstung heiliger Stätte

ist eın Meisterstück des Teufels und eın cheußlicher Verrat Christus,
ausgerechnet jetzt das Heilige, das Übernatürliche, das Reine, das Wahre, das ute
und das Schöne der Kirche entweiht, des Glanzes eraubt und verwuüstet wird.
Man soll damit aufhören, diesen Skandal bagatellisieren. Denn die Kirche Ottes
wird jetzt arger entheiligt als dereinst der Vorhof des Tempels VO  - den Kaufleuten

erusalem Und WITr wıissen aus dem Evangelium, w1e ga Jesus das nımmt
Als 1i1an die Ehre stellte Er fest: SI entehrt mich.“ Als 1NSs
Antli  S schlug, fragte Er „Warum schlägst Du mich ?“ Als ber das Haus se1nes
Vaters entweiht wurde, brach seine SaNzZ-c innere Erregung aus heraus: Er löste
Seinen Gürtelriemen und schlug auf die Tempelschänder eın

„Da ist in ersier Linie NSETE Pflicht, da WIT die Lehrer und Zeugen des
Glaubens sind, Stellung nehmen, indem WIT das Wort es und die Lehre der
Kirche, die ihm erfließt. offen darstellen. WOo dies nicht genügt, mMuUssen WITL
ruhig und klar die Itrtümer au DTANSETIT, die zuweilen WIe ıne Epidemie umher-
gehen.“ Paul VE: 1967)
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